
 
Futterplätze 
Bei geschlossener  
Schneedecke und  
strengen Frösten 
 ist die Futtersuche  
für Vögel sehr kräfte- 
zehrend. Gewähren  
Sie den gefiederten  
Gartenfreunden vor  
Nässe geschützte  
Futterplätze. Der beste  
Futterplatz bleibt unberührt, wenn  
viele Katzen im Garten streunen.  
Die aktive Winterhilfe danken ihnen  
die Piepmätze im Frühjahr mit einem  
biologischen Pflanzenschutz. Vogelarten wie 
Grasmücke, Meise und Haussperling füttern 
ihren Nachwuchs zum großen Teil mit Insekten, 
die sie auch von Gartenpflanzen absammeln. 
So jagen beispielsweise Meisen für ihre Brut mit 
Vorliebe Raupen.  
 
Reisigspender  
Weihnachtsbaum 
Nadelreisig ist der 
optimale Winterschutz  
für Gartenpflanzen.  
Er hält austrocknende  
Winde von den Pflanzen 
fern, lässt aber gleich- 
falls Luft durch und ist  
atmungsaktiv. Dies 
gilt auch für empfindliche Stauden, deren Wur-
zelbereich durch das Nadelwerk geschützt wird. 
Eine ergiebige Reisigquelle sind ausgediente 
Weihnachtsbäume. Stellen Sie die abgeschnit-
tenen Äste locker um die Pflanzen. Bei Kletter-
pflanzen hängen Sie die Nadeläste locker ins 
Triebgewirr. Gleiches gilt für die Kronen von 
Zier- und Rosenstämmchen.   

Werkzeugpflege 
Die Winterzeit ist ideal, um Motorgeräte und 
Werkzeuge zu warten, damit sie zum Saisonbe-
ginn in einem einwandfreien Zustand sind. Bei 
Rasenmähern empfiehlt sich eine gründliche 
Inspektion. Apropos Werkzeuge: Achten Sie bei 
der Anschaffung neuer Gerätschaften auf deren 
Zweckmäßigkeit und Qualität. Solide Gartenge-
räte sind etwas teurer in der Anschaffung, loh-
nen aber auf Dauer die Investition.     
 
 
Kompost ausbringen 
Kompost ist ein effektiver Bodenverbesserer 
und günstiger Pflanzendünger in einem. Der im 
Gartenkompost enthaltene Stickstoff fließt sehr 
langsam und pflanzengerecht. Bringen Sie Ihren 
Gartenkompost deshalb schon im Winter aus, 
auch wenn der Boden gefroren ist. Sobald der 
Boden wieder offen ist, arbeiten Sie den Kom-
post oberflächennah ein. Die Aufwandmengen 
hängen von den zu düngenden Pflanzen ab. 
Man rechnet etwa 2 kg pro m². Mischen Sie bei 
kommenden Neupflanzungen Kompost mit in 
die Aushuberde. Eine 3 cm dicke Mulchschicht 
aus Kompost unterdrückt Unkraut und erspart 
lästiges Jäten. 
 
Schneelast beachten 
Schnee ist ein idealer Winterschutz für Garten-
pflanzen. Allerdings kann ein Zuviel der weißen 
Pracht Sträucher und Bäume in die Knie zwin-
gen. Vor allem Nassschnee kann durch sein 
erhebliches Gewicht zu Astbrüchen führen und 
Gehölze dauerhaft verunstalten. Befreien Sie 
Ziersträucher und Bäume deshalb rechtzeitig 
von allzu massiven Schneeschichten. Am ein-
fachsten und schnellsten lässt sich Schnee mit 
einem kleinen Handbesen von den Trieben fe-
gen.   
 

Sträucherschnitt  
Ein kräftiger Frühjahrsschnitt wirkt auf viele 
Ziersträucher wie eine Frischzellenkur. Vor al-
lem Gehölze, die am diesjährigen Holz blühen, 
belohnen einen starken Rückschnitt mit einer 
üppigen Sommerblüte. Zu dieser Schnittgruppe 
zählen beispielsweise öfterblühende Gartenro-
sen, Sommerheide, Rispen- und Strauch-
Hortensien, Fünffingerstrauch, Schmetterlings-
strauch und viele sommerblühende Spiersträu-
cher. Auch bei Halbsträuchern wie Bartblume, 
Lavendel, Säckelblume und Blauraute sorgt ein 
regelmäßiger Frühjahrsschnitt für viele neue 
Blütentriebe 
 
Tückische Wintersonne 
Decken Sie während sonnenreicher Wintertage 
Rosentriebe, insbesonders von Strauch- und 
Kletterrosen, und immergrünes Laub mit Ballen-
tuch oder Gemüsevlies zusätzlich ab. Schwere 
Frostschäden entstehen vor allem dann, wenn 
Pflanzen intensiv und direkt von der Winterson-
ne bestrahlt werden, die Wasserversorgung 
aber wegen des gefrorenen Bodens ausbleibt 
und die Triebe so regelrecht vertrocknen. Zu-
dem aktiviert direkte Sonne grüne Pflanzenteile, 
die dann während klirrend kalter Nächte beson-
ders frostgefährdet sind.  
 
Auf Eisbildung beachten 
Immer wieder kann sich während nasser Win-
terperioden in Gefäßen, Mauerfugen, Schläu-
chen und Kannen Wasser sammeln, das bei der 
Rückkehr des Frostes für Schäden sorgt. Über-
prüfen Sie regelmäßig den Winterschutz für 
Rosen und Immergrüne, besonders wenn kein 
Schnee liegt und strenger Frost bei sonniger 
Witterung herrscht. Vor allem an windexponier-
ten Standorten kann beispielsweise die Abde-
ckung durch Windeinfluß verruscht sein.  
 



 
 
 
 
Gartenbücher 
Jetzt ist Zeit, um in Gartenbüchern zu  
schmökern und neue Gartenpläne zu schmie-
den. Zahlreiche Werke kommen als Überset-
zungen englischer Gartenbücher auf den deut-
schen Markt. Diese können sehr inspirierende 
und lehrreich sein. Achten Sie allerdings bei der 
Pflanzenauswahl darauf, dass nicht alle Sorten-
empfehlungen aus England unbesehen auf un-
sere Gartenwelt übertragbar sind. Im Durch-
schnitt sind die Winter im Gartenland Südeng-
land wesentlich milder als im größtenteils konti-
nental geprägten Deutschland.     
 
Warum Pflanzen im Winter blühen 
Winterblüher sind besondere Gehölze und 
Stauden, die mitten in der kältesten Jahreszeit 
den Gartenfreund mit Blüten überraschen. Wie 
ist das möglich? Viele Winterblüher sind Relikt-
pflanzen, die aus Erdzeiten stammen, in denen 
vollkommen andere Witterungsabläufe herrsch-
ten. Besonders in Europa haben zahlreiche Eis-
zeiten dafür gesorgt, dass sich die Blütenzeiten 
für bestimmte Gewächse verschoben haben. 
Winterblüher können als Windblütler überleben 
und sind nicht auf den Insektenflug angewiesen.    
 
Frühling im Haus 
Wer Blütenfarbe in die dunklen Wintertage brin-
gen möchte, kann sich mit Blütenzweigen von 
bestimmten Gehölzen einen Vorgeschmack auf 
den  Frühling ins Haus holen. Geeignet sind 
beispielsweise Zweige von Japanischen Zierkir-
schen, Birnen, Äpfeln und Forsythien. Wichtig 
ist die fortlaufende Pflege der wertvollen Blüten-
triebe. Klopfen Sie die Stielenden mit einem 
Hammer leicht platt, damit die Leitungsbahnen 

möglich viel Wasser aufnehmen können. 
Schneiden Sie die Zweige so oft wie möglich, 
mindestens jedoch wöchentlich neu und leicht 
schräg an.  
 
Gräser zurückschneiden 
Verschiedene Gräserarten 
reagieren positiv auf einen  
Rückschnitt im zeitigen  
Frühjahr. Dies gilt vor allem  
für hochwachsende Zier- 
gräser wie Pfeifengras, Zier- 
hirse und Lampenputzergras.  
Schneiden Sie die winter- 
braunen Halme bis  
auf etwa 10 bis 20 cm  
über dem Boden zurück.  
Dies geht am einfachsten,  
indem Sie die Halmbündel 
mit einer Hand  
umgreifen und Sie mit  
einer Schere oder einer Sichel 
abschneiden. Ohne Schnitt bleiben dagegen 
Gräserarten wie Schwingel und Seggen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Texte: Markley, Illustrationen: Vierhaus (5) / Haan 

 
 
 
 
 
 
 

  

   


